
Ritlinien für Sülerräte
Nadem dank der Weisheit eines hohen Ministeriums mit der Gründung
von Sülerräten endli einem lange und tief empfundenen Bedürfnis ab-
geholfen worden ist, düre es  empfehlen, zunäst einmal die dringen-
dsten Forderungen nastehend festzusteen:
1. Der geſamte Sulunterrit ist fakultativ.
2. Der S  u l r a t  wird erſet dur den S  ü l e r r a t .
3. D a s  L e h r p e r ſ o n a l  wird quartaliter vom Sülerrat gewählt.
4. Wiederwahl auf Grund der vom Sülerrat auszusteenden Zeugnie ist
staha.
5. Sta der Beſoldung ist es den Lehrern erlaubt,  dur Verkauf von 
S  m u z e  e l n  und S  w a r t e n  zu festzuſeenden Höstpreiſen 
eine Einnahme zu veraffen.
6. U n e h r e r b i e t i g e s  B e t r a g e n  den H e r r e n  A b c -
S t u d i e r e n d e n  gegenüber wird mit strengen Arreststrafen geahndet.
7. Die Z e n ſ u r  ist abgea.
8. Eine V e r ſ e  u n g  findet nit sta. Jeder Süler hat das Ret, 
 eine ihm genehme Klae ſelbst zu wählen.
9. F r e i e  W a h l  v o n  U n t e r r i  t s t a g  u n d  - f a  !
10. S  u l g e l d z a h l e n d e  können verlangen, daß ihnen der Unter-
rit z u  H a u ſ e  erteilt wird.
11. Während des Unterrits dürfen die Herren Süler nit mit Fragen 
belästigt werden. Wißbegierige Lehrer nd wegen Mangels an Kenntnien 
ſofort zu entlaen.
12. J e d e s  l a u t e  S p r e  e n  des Lehrers während des 
Unterrits hat zu unterbleiben, um die Lernenden nit beim S k a t ,  
„ K ä ſ e k a st e n “  o d e r  „ O l d  S h a  e r h a n d “  zu stören.
13. I n  d e n  S o m m e r m o n a t e n  nd wöentli mindestens 
atmal Landpartien anzuſeen.
14. D i e  g r o ß e n  F e r i e n , die mit dem leten Pfingstfeiertag zu 
beginnen haben, dürfen nur ſo bemeen ſein, daß  die Herbst- und 
Weihnatsferien unmielbar anließen können.



15. Zu L i e b k n e  t s  G e b u r t s t a g , der in würdiger Weiſe zu 
begehen ist, fät der Unterrit aus.
16. Der d e u t  e  U n t e r r i  t  ist n a   d i e  n e u e  
R e  t  r e i b u n g  Sr. Exzeenz, des Herrn Kultusministers A d o l f
H o ff m a n n  durzuführen.
17. Bei  l e  t e m  Weer fät der Unterrit aus.
18. B e i   ö n e m  W e  e r  e r st  r e  t !

Richtlinien für Schülerräte
Nachdem dank  der  Weisheit  eines  hohen  Ministeriums  mit  der
Gründung von Schülerräten endlich einem lange und tief empfun-
denen Bedürfnis abgeholfen worden ist, dürfte es sich empfehlen,
zunächst einmal die dringendsten Forderungen nachstehend fest-
zustellen:
1. Der gesamte Schulunterricht ist fakultativ.
2. Der S c h u l r a t  wird ersetzt durch den S c h ü l e r r a t .
3. Das L e h r p e r s o n a l  wird quartaliter vom Schülerrat ge-
wählt.
4. Wiederwahl auf Grund der vom Schülerrat auszustellenden 
Zeugnisse ist statthaft.
5. Statt der Besoldung ist es den Lehrern erlaubt, sich durch Ver-
kauf von S c h m u z e t t e l n  und S c h w a r t e n  zu festzuset-
zenden Höchstpreisen eine Einnahme zu verschaffen.
6. U n e h r e r b i e t i g e s  B e t r a g e n  den H e r r e n  A b c -
S t u d i e r e n d e n  gegenüber wird mit strengen Arreststrafen 
geahndet.
7. Die Z e n s u r  ist abgeschafft.
8. Eine V e r s e t z u n g  findet nicht statt. Jeder Schüler hat das 
Recht, sich eine ihm genehme Klasse selbst zu wählen.
9. F r e i e  W a h l  v o n  U n t e r r i c h t s t a g  u n d  -
s a c h !
10. S c h u l g e l d z a h l e n d e  können verlangen, daß ihnen der
Unterricht z u  H a u s e  erteilt wird.



11. Während des Unterrichts dürfen die Herren Schüler nicht mit 
Fragen belästigt werden. Wißbegierige Lehrer sind wegen Man-
gels an Kenntnissen sofort zu entlassen.
12. J e d e s  l a u t e  S p r e c h e n  des Lehrers während des 
Unterrichts hat zu unterbleiben, um die Lernenden nicht beim 
S k a t ,  „ K ä s e k a s t e n “  o d e r  „ O l d  S h a t t e r -
h a n d “  zu stören.
13. I n  d e n  S o m m e r m o n a t e n  sind wöchentlich mindes-
tens achtmal Landpartien anzusetzen.
14. D i e  g r o ß e n  F e r i e n , die mit dem letzten Pfingstfeier-
tag zu beginnen haben, dürfen nur so bemessen sein, daß sich die 
Herbst- und Weihnachtsferien unmittelbar anschließen können.
15. Zu L i e b k n e c h t s  G e b u r t s t a g , der in würdiger Wei-
se zu begehen ist, fällt der Unterricht aus.
16. Der d e u t s c h e  U n t e r r i c h t  ist n a c h  d i e  n e u e  
R e c h t s c h r e i b u n g  Sr. Exzellenz, des Herrn Kultusminis-
ters A d o l f  H o f f m a n n  durchzuführen.
17. Bei s c h l e c h t e m  Wetter fällt der Unterricht aus.
18. B e i  s c h ö n e m  W e t t e r  e r s t  r e c h t !
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